100 Visionen von Persönlichkeiten aus Politik, Musik, Wissenschaft, Literatur, Kunst,  & Medien
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	Die letzten 100 Tage des ausgehenden Jahrtausends zählten wir rückwärts und stellten unter www.visionen2000.de an jedem Tag eine "Vision 2000" im Internet vor.

	Angeschrieben haben wir bundesweit (teils weltweit) eine Auswahl an Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, von denen wir annehmen, dass sie eventuell bereit wären, ihre Wünsche und Hoffnungen, ihre Fiktion zum Jahrtausendwechsel auf diese Weise zum Ausdruck zu bringen und einem breiten Publikum vorzustellen. 

	Wir haben uns sehr über die interessanten Beiträge, die  bei uns eingegangen sind. Jeder Beitrag wird auf einer Extra-Seite vorgestellt, mit einem Foto und ein paar Daten zur Biografie. Auch  Hinweise auf  Publikationen etc. werden auf Wunsch miteingebunden. 

	Auch Ihre Meinungen/Kommentare zu einzelnen Visionen interessieren uns. Schicken Sie uns eine Mail, ein Fax, einen Brief. Auf Wunsch können wir Ihre Reaktionen auch direkt an die Autorinnen und Autoren weiterleiten oder - nach Absprache -  an entsprechender Stelle miteinbringen. 
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	Joachim Armbrust

Suchtbeauftragter, JugendLine 
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	Ich habe einen Traum, eine Vision, eine Ahnung vom Dunkel der noch nicht gelebten Zukunft. Dort werden junge Menschen altersgemäß nicht nur in die Pflicht genommen, sondern es wird Ihnen auch altersgemäß Verantwortung und damit auch Freiheit zur Selbstentscheidung und zum Scheitern übertragen. Sie wissen wie man sich selbständig Themen und Wissen erarbeitet und sie haben die Freiräume dafür, dieses Interesse in sich auch für bestimmte Dinge zu wecken.  
Ich träume davon, dass sich die Menschen wieder mehr füreinander interessieren und dass sie sich solidarisch unterstützen. Ich träume davon, dass sich die Menschen zunehmend mehr auch in gelebter Mobilität zu Hause fühlen können und dass sie sich trotzdem verbindlich aufeinander beziehen. Ich träume davon, dass wir damit aufhören dürfen, gegeneinander um die Wette zu wachsen, wie die Bäume, die im Wald stehen, und sich so gegenseitig das Licht nehmen. 
Ich träume davon, dass wir aufhören unser Leben bis in die letzten Winkel und die kleinsten Belange hinein zu verwalten, dass wir dem Leben mehr Spielraum lassen können und dass wir mehr und mehr davon verstehen lernen, wie organisch sich entwickelnde Prozesse laufen. 
Ich träume davon, dass sich Politiker weniger wichtig nehmen und deutlich machen, dass sie nichts anderes sind wie Moderatoren/Diener der Gesellschaft, die die Aufgabe haben, die gesellschaftlich angelegten Spannungs - und Themenfelder zu koordinieren und produktiv für die Gemeinschaft mitzugestalten. 
Ich träume davon, dass die Menschen der Erde mehr und mehr zusammenwachsen und miteinander kommunizieren. Ich träume davon, wie die moderne Kommunikationsgesellschaft die ganze Erde miteinander verbindet und Frieden stiftet, weil wer miteinander reden kann, nicht miteinander kämpfen muss.
Ich träume davon, dass jede/r Mensch sein Leben selbstverantwortlich in Abstimmung mit den anderen gestalten lernt. Ich träume davon, dass wir uns darin unterstützen, kreativ zu sein und uns nicht um die Wette ausbremsen. Ich träume auch davon, dass zwischen den verschiedenen Generationen mehr Austausch und gegenseitige Unterstützung stattfindet. Ich träume davon, dass die Älteren ihre Angst vor der Jugend verlieren, weil sie ihren Idealen nicht länger davon laufen, sondern sich durch die Jugend aufgefordert fühlen, sich an sie zu erinnern. 
Ich träume davon, dass wir uns wieder stärker als ein Glied einer Kette verstehen, das auch Verantwortung für die Zeit nach dem eigenen (Ent-) Wurf übernimmt. Ich träume davon, dass wir aufhören, haben zu wollen um das Leben in Sicherheit zu wiegen und uns stattdessen pragmatisch auf die verschiedenen Lebensphasen einstellen. In der Familienzeit entsprechend großen Wohnraum anmieten, um im Alter sich dann wieder auf kleineren Wohnraum zu beschränken. 
Ich träume davon, dass die vielen wissenschaftlichen Entwicklungen in Chemie und Biochemie, dazu führen, dass alle Menschen satt werden, auch wenn ich mich noch schwer tue, mich von der bisherigen traditionellen Nahrungsgewinnung aus der Erde zu verabschieden. Ich träume davon, dass wir der Erde danken dafür, was sie uns bisher geschenkt hat. Ich träume davon, dass wir den Mut haben auch künftig Schritte in scheinbar unglaubliches, kaum vorstellbares, unentdecktes Land zu wagen. 
Ich träume aber auch davon, dass wir das ja dazu uns nicht mit Macht erzwingen, sondern, dass wir es uns in gesellschaftlichen Auseinandersetzungsprozessen erarbeiten. Ich träume davon, dass meine Worte nicht als utopistische Phantasien eines Spinners abgetan werden, sondern Fragezeichen wecken, weil sie noch jemand ausspricht, obwohl sie doch längst selbstverständliche Realität sind.
Ich träume davon, dass alle Jugendlichen am Ende Ihrer Pubertät sich als attraktiv genug für das andere Geschlecht (oder das gleiche) erleben, dass sie Dinge entdecken, die ihnen vermitteln, dass es Sinn macht auf der Welt zu sein und sich für bestimmte Dinge einzusetzen. Ich wünsche Ihnen, dass sie den Mut finden ihre Biographie selbst zu basteln und sie aktiv mitzugestalten. Ich träume davon, dass sie sich selbst so mögen lernen wie sie sind und im anderen das Interessante und Neue zu entdecken Lust haben.
Joachim Armbrust
Ihre Meinungen/Kommentare:   info@visionen2000.de   



 

	


Biografie
Joachim Armbrust
Ich bin 41 Jahre alt, Vater zweier Kinder: mein Sohn Paul, 9 Jahre, meine Tochter Emilia, 1 1/2 Jahre. Ich wohne im Moment noch mit der Mutter der Kinder zusammen. Wir waren aber nie verheiratet und haben uns jetzt entschieden uns zu trennen. Paul wird auf eigenen Wunsch bei mir wohnen bleiben. Die Elternverantwortung werden wir auch weiterhin miteinander wahrnehmen. Ich wohne in einer kleinen Stadt, die für die Familienphase ideal ist: Schwäbisch Hall.
Von Beruf bin ich Diplomsozialpädagoge(FH). Ich war über 8 Jahre an der Psychologischen Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche und deren Eltern in Waiblingen beschäftigt. Habe mich dort neben anderem auf die Schwerpunkte Arbeit mit Männern, Kindergruppen und Erzieherinnen Fortbildungen konzentriert. Anschließend hatte ich über 3 Jahre eine Anstellung als Sexualpädagoge bei Pro Familia in Schwäbisch Hall und war beim Aufbau vom Sextra - Jugendtelefon in Kooperation mit dem SWR3 beteiligt. Seit 5 Jahren bin ich jetzt Kommunaler Suchtbeauftragter im Hohenlohekreis.
Aus der Idee des Jugendtelefons entstand JugendLine - www.jugendline.de
Jugendliche für Jugendliche jeden Mittwoch von 15.00 - 18.00 Uhr am Telefon zum Nulltarif ( 0800/1461461), im Internet per Email oder per Chat, zu allen Themen, die der Alltag von Jugendlichen so mit sich bringt ( Verliebt, erste Liebe, Anmache, das erste Mal, Liebeskummer, Sexualität, Verhütung, Stress mit den Eltern, Ärger mit dem Hausmeister, schlechte Noten, Schule, Ausbildung, Beruf, Sucht und Drogen, Wo ist was los?, Was ist mit mir los?, Bin ich normal?, Bin ich schön?, Trouble mit den Freunden usw


PAGE  
3

